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Gartenarbeiten in der ersten Hälfte des Monats Januar.
Eigentlich kann jetzt eher von indirekten Garten-

arbeiten gesprochen werden. Außer der Kompost-
Umarbeitung haben wir nun unsern Garten, nach-
dem im Christmonat noch derart viel gearbeitet
werden konnte, endgültig der Winterruhe über-
geben, Der Schnitt von. Obstbäumen und Sträu-
ehern darf an den kalten Wintertagen nicht vorge-
nommen werden, weil der Frost durch die frischen
Schnittflächen bis zum Wurzelballen vordringen
kann. Nach all den Festtagen findest du wieder ge-
nügend Zeit, dich in aller Ruhe auf das kommende
Gartenjahr vorzubereiten. Ich fühle mich verpflich-
tet, dich an dieser Stelle darauf aufmerksam zu
machen, daß in diesem Jahre noch bedeutend mehr
Gemüse angepflanzt werden muß als dies im letz-
ten Jahre der Fall war. Die Wahl der Kulturen soll
zum größten Teil auf Dauergemüse und stark
stärkehaltige Gemüsearten fallen, wie dies Kartof-
fein, Bohnen, Erbsen und Mais sind. Pflanze nicht,
wie dies im vergangenen Jahre leider der Fall war,
zu viel Sommergemüse an. Der Schaden würde
nicht nur allein dich, sondern vielmehr die ganze
Volkswirtschaft treffen. Auch im Jahre 1942 wer-
den wieder an sehr vielen Orten im Schweizerland
Gartenbau- und Gemüsebaukurse von kurzer Frist
durchgeführt werden. Wenn dir die Gemeinde
schon beinah unentgeltlich die Möglichkeit bietet,
derartige Kurse zu besuchen, so wäre es eine
Pflichtversäumnis deinerseits, wenn du von einer
solchen Gelegenheit nicht Gebrauch machen Wür-
dest. Hast du dich einmal zum Besuch eines solchen
Kurses entschlossen, so mußt du es dir ebensosehr
zur Pflicht machen, die festgelegten Kursnachmit-,
tage pünktlich zu besuchen. Nur dann wird es dir
möglich sein, dem durchgenommenen Stoff richtig
folgen zu können.

Du möchtest nun noch gerne etwas von den ver-
schiedenen Erdmischungen wissen? Ja, es stimmt,
ich habe dir es ja versprochen. Die Komposterde
kann im Privatgarten am leichtesten hergestellt
werden. Alle Abfälle von Haus und Garten werden
auf einem besonderen Haufen aufgeschichtet. Häu-
fige Dunggüsse und das Beimengen von etwas Gar-

tenerde beschleunigen den Verwesungsprozeß ganz
wesentlich. Nach 3—4jähriger Lagerung ist ein sol-
cher Kompost zur Verwendung bereit. Daß es beim
Gebrauch von Adco oder Composto Lonza bedeu-
tend rascher geht, habe ich dir ja bereits vor eini-
ger Zeit schon gesagt. Selbstverständlich ist bei der
vierjährigen Lagerung, ein jährliches Umarbeiten
unbedingt erforderlich.

Mistbeeterde ist 1—2 Jahre lang gelagerter Mist,
Meist wird er von den aus den Treibbeetkästen
entfernten Mistpackungen hergestellt. Da die Mist-
beeterde im Privathaushalt nur zur Zimmerpflan-
zenpflege benötigt wird, so werden diese kleinen
Quantitäten meist vom Gärtner gekauft.

Lauberde ist sehr arm an Nährsalzen. Das im
Herbst gesammelte Laub wird an Haufen gesetzt,
häufig umgearbeitet und mit etwas Erde durchsetzt.
In drei Jahren ist die Erde gebrauchsfertig. Eben-
falls hier kann ein raschzersetzendes Mittel ange-
wendet werden. Zu beachten ist jedoch, daß trocke-
nes Laub mit reichlich Wasser getränkt wird.
Lauberde in reinem Zustande findet in schweren
Böden sehr gut als Torfmullersatz Verwendung.
Das Laub kann jedoch ebenfalls mit andern Garten-
abfällen kompostiert werden, wodurch eine ganz
gute Mischung entsteht.

Sand ist bei der Blumenzucht unbedingt erforder-
lieh. Er wird unter die andern Erdarten gemischt,
um jene durchlässiger zu machen. Weiter besitzt
der Sand fäulniswidrige Eigenschaften,

Gartenerde kann nur dann unter die andern Erd-
arten gemischt werden, wenn sie in guter Dungkraft
steht und nicht mit Bazillen verseucht ist. Wie du
das sehen kannst? Am besten ist es, wenn du auf
das Pflanzenwachstum im Freiland schließen tust.

Gartenwürmer dürfen, so nützlich sie im Freiland
auch sein mögen, unter keinen Umständen aus Un-
Vorsichtigkeit in einen Blumentopf gebracht wer-
den. Wenn du den Eindruck hast, daß dies bereits
geschehen sei, so stelle den Blumentopf samt der
Pflanze in warmes Wasser, Nach einiger Zeit wird
der Wurm schon zum Vorschein kommen.

M. Hofmann.

$5üd)erjcl)aiL
©Ott Ift SJleifter. 3toingti-3Borte. für unfere 3eit, aud-

getoühlt bon ißrof. ©r. Ddfat garnet, gutidj. 64 ©eiten,
gtoeifarbenbrucï auf Büttenpapier. Sübfdj gebunben
ft. 2.80. gtoingli-Verlag, gütidj 1.

SBenn toit Me heutigen guftänbe betrachten, fo fann
man leidjt geneigt fein, unfet 20. fjaljrhunbett mit bem-
jenigen bet großen Sieformation, bie alle Greife bet Ollen-
fdjen in einen tiefgrünbenben, fdjtoeren Ronflift geftür^t
hat, 3u bergteidjen. SBir berfteljen beffer benn je bie mar-
fanten SBorte unfered großen Sleformatord Utridj gtoingti :

„flammet, flammet! Slot, Slot! ©ünb! 21d) -Sert beljüet
und bot Rtieg! ©et motnig Tag toitt ftranger ft)n! ©at-
umb bttt ©Ott umb ©louben unb ©erecbtigfeit in bem
<5trt)t! .Sert, ©Ott, fjilf!" unb tnollen audj für und bad
pradjtboüe 3Bort behalten: „Ttjue bie ©ugen unb £>ren
uff unb ben SRunb ?ue unb bie feber ud bet Sanb, unb
gib ©Ott er unb bet SBarljeit! ©et Sert fumpt balb,
er ift read), baß er und nit fdjlaafenb finb. ©tumb finb
toarfer !"

3n bem forgfältig audgeftatteten Büdjlein bringt ißrof.
©t. Ddfat ffatnet, her beüannte gtoingli-fjiotfihet unb
Rennet bon bet Uniberfität güridj eine audgeseidjnete
Sludtnahl bon folcfjen gehaltbotlen Sludfptüdjen, bie fidj
an alle toenben, an SJlann unb frau, flung unb 211t, an
bie ißtebiget unb Sotet, an bie Obtigfeit unb Unter-
gebenen, an ffelbprebiget, Dffijiete unb ©otbaten.

SHarttja 33ohnhoff-3nßfiIfen: ©ie natürliche ©djönheitd-
pflege ber grau. IDlit einem Borioort bon ©r. meb. flodjen
Röhn. Sllit bieten Slbbilbungen. fjfalfen-Betlag, Bertin-
©djitboto.

SBeldje ftau möchte nicht fdjön fein? Unb tote fatfdj
toitb bad oft betftanben! tßubet unb ©djminte allein tun
ed nidjt, toitflidje ©djönljeit ift gleidjbebeutenb mit ©e-
funbheit unb natürlicher ffrifdje. ©iefed außerordentlich
reichhaltige Bûdjtein führt ben richtigen 5Beg, tote fol-
genbe ©tidjtoorte aud bem Unljalt hetoeifen: ©runblagen
ber Rötper- unb Sautpflege. ©utd) Rörperfultur sut
Verjüngung unb natürlicher ©djönheit. ©elbftmaffage, Slb-

härtung. ©hmnaftif. ©rmübung. ©ntfpannung. Befämp-
fung ber Sllagerfett. ©iât bei Sautieiben. Befämpfung ber

f^ettfucht. ffaftenfuren. Rrciuterfuren. Traubenfuren. Vied)-
feifahre unb ihre ftörenben Begleiterfdjeinuicgen. ©djön-
heitdpflege ber Saut. 93äber bei übermäßiger ©djtoetß-
bilbung unb fdjlechten Rörpetgerüdjen. ©djönheitdpftege
bed ©efidjted. Stirnfalten, Rtahenfüffe, ïrânenfâcîe, SIu-

genringe, ©ommerfproffen. Äeberftede. SBarjen. Slliteffer.
2lugenbtauen unb SBimpetn. Saarfehlet. Ropfmaffage.
Saldpftege unb ©oppelfinn. ©le ßhöne Büfte. Sanb- unb
Stagetpftege. fjußpftege. Ratte ffüße. ©efdjtoollene füße.
Rrampfabetn. ©tarle Ueffeln, geßenentjünbung. Sühner-
äugen, ffußfdjineiß.

(!srtevsrbeitell in 6er ersten kîâlîte àes sonats issuer.
Kigsntlich kann jetzt eben voll lldirekien Oarten-

arbeiten gesprochen verden. duller der Konrpost-
ninarbsitung haben wir nun unsern Oarten, nach-
dein till Lllistmonat nocb derart viel gearbeitet
verden konnte, endgültig 6er V/interrube über-
geben. Der 8cbnitt voll Obstbänrnen und 8trän-
cbern dark an den klltsn lVintertagen llcll vorgs-
nonrmen verden, veil der Krost dnrcb (lis krischen
8chnittklâchen bis zurn XVnrzelballen vordrllgen
kann. 14ach all <lell Kesttagen klldsst à wieder Ze-
nügend ?eit, dich ill slier kìulie auk das koininende
Oartenjall vorzubereiten. Ich lulls inich verpklich-
tet, dich an dieser Stelle darauk aukinerksam zu
inachen, daö ill dieseru dalle noch bedeutend inell
Oeinüss angepklanzt verden inuü als dies ini letz-
tell dalle der Kail war. Oie XVabl der Kulturell soll
zurn grööten Teil auk Oausrgsinüse uud stark
stärkehaltige Oernüseartsn kallen, vis dies Kartok-
kein, Oollsn, Krbsen uud Nais sind, kklanze nicht,
vie dies im vergangenen dalle leider der Kell war,
zu viel 8oinrnergslnüse an. Oer 8chaden vürde
llicll llur allein dich, sollderu vislinell die ganze
Volksvirtschakt trekken. /rnch im dalle 1942 ver-
dell vieder an sehr vieleu Orten im 8cliveizerlsnd
Gartenbau- und Oeinüsebaukurse von kurzer Krist
durcbgeküllt verden. XV ellll dir die Osmeillde
schon beinah unentgeltlich die Nöglichkeit löstet,
derartige Kurse zu besuchen, so wäre es eine
kklicllversäuinnis deinerseits, venn du von einer
solchen Gelegenheit niell Gebranch inachen Vür-
dest. llsst du dioli einmsl zum Besuch eines solchen
Kurses entschlossen, so muLt du es dir ebensosehr
zur kklieht machen, die kestgelegten Kursnacllnit-
tage pünktlich ZU besuchen. hlur dann vird es dir
möglich sein, dem durchgenommenen 8tokk richtig
kolgsn zu können.

Ou möchtest nun noch gerne etwas von den vsr-
schiedenen Krdmischungen visssn? da, es stimmt,
ich habe dir es ja versprochen. Oie Komposterde
kann im krivatgarten am leichtesten hergestellt
verdsn. /ills /ihkülle von Onus und Garten verden
auk einem hesondsren Ilauken aukgsscllchtst. lläu-
kige Ounggüsse und des Beimengen von etwas Gar-

tsnerde beschleunigen den Vervesungsprozeö ganz
vessntlich. Oach Z—4jälliger Kagerung ist ein sol-
cher Kompost zur Verwendung hsreit. OaL es heim
Gebrauch von ^.dco oder Lomposto Konza hsdeu-
tend rascher geht, Habs ich dir ja hereits vor eini-
ger 2lsit schon gesagt. 8elbstverständlich ist bei der
vierjährigen Kagerung ein jährliches Umarbeiten
unbedingt erlorderlich.

llistbeeterde ist I—2 debrs lnng gelagerter Nist.
Nsist vird er von den sus den ?rsibbeetkästsll
entkernten Nistpsckungsn hergestellt. Os die Nist-
besterds im krivsthsushz.lt nur zur Ämmerpklsll-
zsnpklege benötigt vird, so verdsn diese kleinen
Ousntitäten meist vom Oärtnsr geksukt.

Osuberde ist sehr srm sn IXlährsslzsn. Oss im
Herbst gesammelte Osub vird sn I'Isuksn gesetzt,
bäukig umgearbeitet und mit etwas Krds durchsetzt.
In drei dallen ist die Ords gebrauchskertig. Oben-
kalis llsr kann ein raschzsrsetzsndss Nittel ange-
wendet verden. ?u beachten ist jedoch, dall trocke-
nes kaub mit reichlich XVssser getränkt wird,
kauberde in reinem Zustande kindet in schweren
Läden sell gut als Vorkmullersatz Verwendung.
Oas Oaub kann jedoch ebenkalls mit andern Oartsn-
abkällen kompostiert werden, wodurch eine ganz
gute Nischung entstell.

8snd ist bei der Olumsnzucll unbedingt erkordsr-
lieh. Kr wird unter die andern Krdarten gemischt,
um jene durchlässiger ZU machen. V/eitsr besitzt
der 8and käulnisvidrige Kigenscbaktsn.

Oartsnerds kann nur dann unter die andern Krd-
arten gemischt werden, wenn sie in guter Oungkrakt
steht und nicht mit lZszillen verseucht ist. wie du
das sehen kannst? /im besten ist es, venn du auk
das kklanzenvacbstum im Kreiland sclliellen tust.

Osrtenvürmer dürken, so nützlich sie im Krsiland
auch sein mögen, unter keinen Umständen aus On-
Vorsichtigkeit in einen Llumentopk gebracht vsr-
den. XVenn du den Kindruck hast, dall dies bereits
geschehen sei, so stelle den Llumentopk samt der
kklanze in warmes Villsser. lisch einiger ?eit wird
der Villrm schon zum Vorschein kommen.

N. Ookmann.

Bücherschau.
Gott ist Meister. Zwingli-Worte. Für unsere Zeit, aus-

gewählt von Prof. Dr. Oskar Farner, Zürich. 64 Seiten,
Zweifarbendruck auf Büttenpapier. Hübsch gebunden
Fr. 2.80. Zwingli-Verlag, Zürich l.

Wenn wir die heutigen Zustände betrachten, so kann

man leicht geneigt sein, unser 20. Jahrhundert mit dem-
jenigen der großen Reformation, die alle Kreise der Men-
schen in einen tiefgründenden, schweren Konflikt gestürzt
hat, zu vergleichen. Wir verstehen besser denn je die mar-
kanten Worte unseres großen Reformators Ulrich Zwingli:
„Jammer, Jammer! Not, Not! Sünd! Ach Herr behüet
uns vor Krieg! Der mornig Tag Wirt stränger shn! Dar-
umb bitt Gott umb Glouben und Gerechtigkeit in dem
Strht! Herr, Gott, hilf!" und wollen auch für uns das
prachtvolle Wort behalten: „Thue die Ougen und Oren
uff und den Mund zue und die Feder us der Hand, und
gib Gott Eer und der Warheit! Der Herr kumpt bald,
er ist nach, daß er uns nit schlaafend find. Drumb sind
wacker!"

In dem sorgfältig ausgestatteten Büchlein bringt Prof.
Dr. Oskar Farner, ber bekannte Zwingli-Forscher und
Kenner von der Universität Zürich eine ausgezeichnete
Auswahl von solchen gehaltvollen Aussprüchen, die sich

an alle wenden, an Mann und Frau, Jung und Alt, an
die Prediger und Hörer, an die Obrigkeit und Unter-
gebenen, an Feldprediger, Offiziere und Soldaten.

Martha Vohnhoff-Jnhülsen: Die natürliche Schönheits-
pflege der Frau. Mit einem Vorwort von Dr. med. Jochen
Köhn. Mit vielen Abbildungen. Falken-Verlag, Berlin-
Schildow.

Welche Frau möchte nicht schön sein? Und wie falsch
wird das oft verstanden! Puder und Schminke allein tun
es nicht, wirkliche Schönheit ist gleichbedeutend mit Ge-
sundheit und natürlicher Frische. Dieses außerordentlich
reichhaltige Büchlein führt den richtigen Weg, wie fol-
gende Stichworte aus dem Inhalt beweisen: Grundlagen
der Körper- und Hautpflege. Durch Körperkultur zur
Verjüngung und natürlicher Schönheit. Selbstmassage, Ab-
Härtung. Gymnastik. Ermüdung. Entspannung. Bekämp-
fung der Magerkeit. Diät bei Hautleiden. Bekämpfung der

Fettsucht. Fastenkuren. Kräuterkuren. Traubenkuren. Wech-
seljahre und ihre störenden Begleiterscheinungen. Schön-
heitspflege der Haut. Bäder bei übermäßiger Schweiß-
bildung und schlechten Körpergerüchen. Schönheitspflege
des Gesichtes. Stirnfalten, Krähenfüsse, Tränensäcke, Au-
genringe. Sommersprossen. Leberflecke. Warzen. Mitesser.
Augenbrauen und Wimpern. Haarfehler. Kopfmassage.
Halspflege und Doppelkinn. Die schöne Büste. Hand- und
Nagelpflege. Fußpflege. Kalte Füße. Geschwollene Füße.
Krampfadern. Starke Fesseln. Zehenentzündung. Hühner-
äugen. Fußschweiß.


	Bücherschau

